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Bud Spencer und Terence Hill als „Himmelhunde“: Freitagfrüh in ORF 1 ORF

Jeder Fan von Bud Spencer kann sich an der
Dokumentation eines Wieners beteiligen.

WIEN, ROM. Den ständigen Wie-
derholungen der Haudrauf-Ko-
mödien mit Bud Spencer kann
man sich seit Jahrzehnten kaum
entziehen. Nächste Gelegen-
heit, Freitag: „Zwei Himmel-
hunde auf dem Weg zur Hölle“,
(ORF 1, 8.05 Uhr). Nur eine
Doku über den 80-jährigen Mi-
men sucht man bislang vergeb-
lich. Das will der Wiener Karl-
Martin Pold ändern; seine ers-
ten Schritte sind bereits erfolg-
reich: Seine Diplomarbeit an
der Grazer FH Joanneum um-
fasste Konzept und Trailer für
eine Doku über den Neapolita-
ner und wurde prompt mit dem
„Camgaroo Award“ prämiert –
dem „Oscar für Hobby-Filmer“ .

Jüngst folgte der nächste Hö-
hepunkt: Nach Hunderten Tele-
fonaten und monatelangem
Warten traf Pold in Rom auf
Spencer. „Gesundheitlich war er
tipptopp, er sah sich mit mir den
Trailer an und steht für ein aus-
führliches Interview zur Verfü-
gung“, erzählt der 28-Jährige.
Pold selbst ist kein extremer
Spencer-Fan („Die Filme waren
ja schon alt, als ich jung war.“),

doch beeindruckt ihn dessen
Karriere etwa als Schwimmer
(Olympia-Teilnehmer), Schau-
spieler, Musiker oder Erfinder.

Weil die Doku ein No-Budget
Projekt ist, ruft Pold via Internet
dazu auf, sich am Film zu betei-
ligen. „Ich suche Ideen, Fotos,
Fragen, Sponsoren sowie Cutter
und Kameraleute. So soll ein
Film von Fans für Fans entste-
hen.“ CHRISTOPH STEINER

Wer mitmachen will, klickt auf:
www.budspencermovie.com
Zwei Supertypen in Miami:
12. Dezember, Tele 5, 18.25 Uhr.
Zwei Missionare:
20. Dezember, ORF 1, 16.30 Uhr.

ErsteSpencer-Dokusoll
aus Österreich kommen

Vorgestern in Rom: Karl-Martin Pold
trifft endlich Bud Spencer KK

Fritz Karl mit öligem Charme.
Klein versucht sowohl die Rich-
terin als auch deren Tochter, die
Staatsanwältin Nike anzubraten.

Die deutsche Presse fand die
Story zwar etwas dünn, aber
charmant und glaubwürdig ge-
spielt – vielleicht auch, weil
Hauptdarstellerin Michaela May
ihre Figur an einem realen Vor-
bild modelliert: „Eine gute
Freundin von mir ist Anwäl-
tin. Die hat wiederum eine
Freundin, die Richterin ist, eine
bunte und schrille Person, die mit
der Film-Richterin Kalbach sehr
viel gemeinsam hat“, verriet sie
der Fuldaer Zeitung.

Richterin Lena scheint jeden-
falls eine Frau mit Zukunft zu
sein: Im Sommer wurde in Fulda
bereits die dritte Folge der un-
konventionellen Saga gedreht.
Diesmal geht es um einen Sorge-
rechtsstreit – und um den Um-
stand, dass Lenas Tochter Nike
ihren Vater nie kennengelernt
hat. Näheres dazu gibt’s 2010.

Rechtspflege
Michaela May brilliert im Sequel
zu „Alles was recht ist“ als pfiffige
Richterin. Ihren ausgefuchsten
Gegenspieler gibt Fritz Karl.

Fulda gilt ja als ungefähr so
spritzig wie Maiskeimöl – in-
sofern bildete die osthessi-

sche Stadt 2007 die perfekte Ku-
lisse für die TV-Komödie „Alles
was recht ist“ – darin wurde Mi-
chaela May als aufmüpfige Rich-
terin Lena Kalbach in ihre ver-
schlafene Heimatstadt strafver-
setzt. Dort räumte die muntere
Achtundsechzigerin nicht nur
am Gericht auf, sondern auch in
der eigenen Familie. Die flotte
Komödie war so erfolgreich, dass
die ARD ein Sequel in Auftrag
gab. Auch in der zweiten Folge,
die der ORF heute zeigt, geht es
dem entsprechend rund: In „Al-
les was recht ist – die italienische
Variante“ hilft Richterin Lena ei-
ner alleinerziehenden Kleinge-
werbetreibenden, sich trickreich
gegen einen skrupellosen Baulö-
wen durchzusetzen.

In dessen Gefolge trifft sie ein-
mal mehr auf den gerissenen An-
walt Dr. Klein – den verkörpert
der österreichische Schauspieler

Nationaldroge Alkohol
WIEN. Wir sind mitten in der
Hochsaison für kollektives
Punschtrinken. Der „Club 2“
fragt heute (ORF 2, 23.05 Uhr),
ob sich die Österreicher im „Ad-
ventrausch“ befinden. Im Stu-
dio sind: Weinexpertin Eveline
Eselböck, Musiker Roland Neu-
wirth, Journalist Helmut Gans-
terer und die ehemals alkohol-
kranke Martina Ruzek.

Silvester mit Schmidt
BERLIN. Das traditionelle Silves-
terkonzert der Berliner Philhar-
moniker unter Simon Rattle
wird heuer erstmals in der ARD
(17.15 Uhr) ausgestrahlt. Harald
Schmidt moderiert. Solist ist
Starpianist Lang Lang. Das ZDF
zog sich nach über 30-jähriger
Zusammenarbeit zurück und ist
2010 beim Silvesterkonzert der
Staatskapelle Dresden dabei.
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